
Besprechungen

Soziale Rollen V“O  > Frauen In Religions- In den drei Teilen „Grundlegung“, „Hı-
gemeinschaften. Eın Forschungsbericht MItTt storıische Studien“, „Empirische Studien“,

die durch Ausschnitte einer Podiumsdis-Beıträgen VO Ute (zause 10 005 B Heg IC
FUHRMANN, Erich (GELDBACH Irmgard kussıon erganzt wurden, 1St eın deutlicher
DPAHL.. Mıiıt eiıner D-Rom Münster: Schwerpunkt auf Forschungsthemen AUS

LTE 2003 3724 (Theologische Frauen- dem christlichen Kontext gegeben. Ab-
torschung 1in Europa. LZ) Br. 1990 gesehen ON den beiden einleitenden

Der interrelig1öse Dialog hat ın den et7z- Beıträgen VO Ursula Henke zum Rollen-
ten Jahren das interkontessionelle Gespräch konzept und 7A4 D4g Konstruktion VO Weib-
al Bedeutung weıt hınter sıch gelassen. Jen lıchkeit oreifen VO den weıteren Beıiträ-
SeIts theoretischer Debatten stehen dabe]l SCH 11U der über „Jüdısche Frauen“ und
soz1ıaler Friede, Gerechtigkeit, Inkultura- ein Zzweıter zum Dıialog VOIN Muslimıiınnen
t10N 1ın WUSCLGT Aufnahmegesellschaft auf und Christinnen über die christliche Kon-

essi0nN hınaus. Posıtıv hervorzuheben sınddem Spiel weıt über das CII uch 1mM
christlichen Kontext gezeichnete „Feind- dıe Interessen A Fragestellungen und V1 -

bıld Islam“ hınaus. Dadurch geraten alte schiedenen Religionsgemeinschaften, die
Fragen 1ın eın 11EUCSs Licht und gewınnen nıcht 1 „maınstream“ der Forschung STC-

Brisanz. Welche Rahmenbedingungen hal- hen Beispielhaft ZCNANNL seljen dıe Auf-
relıg1öse Gemeinschaften für dıe SAl satze über die Heilsarmee (Erich Geldbach

und Christine Kenning), über Carolineweısung soz1ıaler Rollen Frauen bereıit?
Welche Kompetenzen entwickeln Frauen Fliedner (Katrın Irte) oder über orthodoxe
1ın unterschiedlichen Tätigkeitsteldern und Frauen 1ın der westlichen Diaspora (Stetfa-
Tradıtiıonen? Welcher Wandel vollzieht sıch N1Ee Tünnermann).
1M Selbstverständnıis O1 Frauen, die ehren- Be1 aller angewandten Methodenvieltalt
amtlich oder beruftflich ın den Kırchen CI1SA- verbindet die einzelnen Beıträge, die 409l

o1ert sind? Wenn [11A1l edenkt, dafß zuLt Teıil als Vortrage konzıplert wurden, ZUIN

WI1Ee ausschließlich Frauen 1n der relig1ösen einen eın starker Bezug auf dıe AOral
Primärsozialisation engagıert sınd, ZEWIN- Hıstory“ SOWI1eE das durchgängig angewand-
1NECNMN dıe hıer gestellten Fragen besondere Prinzıp, möglıchst viele Frauen 1ın Ziıtaten
Relevanz. Wort kommen lassen, dıe Vieltalt

Eıne Gruppe VO  — Forscherinnen und und die Lebendigkeit weıblicher Lebens-
Forschern, die sıch Z Arbeıtsgemeın- entwürte 1n Geschichte und Gegenwart
schaft dokumentieren. Zum anderen 1St dıe Praxıs-„T’heologische Frauenforschung/
Femuinistische Theologie“ tür den Zeıitraum nähe der Forschungsbeıiträge und der ohl-
VO 1999 bıs 2002 7zusammenschlof{fß un tuende Verzicht auf jede Art VO „Theolo-
VO Mınısterium tür Schule, Wıissenschaftt genchinesisch“ erwähnen. Dadurch wiırd
und Forschung des Landes Nordrhein- das Buch leicht lesbar und der Blick SC
Westtalen gefördert wurde, legt 1U 1n der schärft für ine Wahrnehmung der
O1l Hedwig Meyer-Wilmes un Marıe- Realıität, 1in der die Diskrepanz 7zwischen
Theres Wacker herausgegebenen Reihe Rollenzuweirsungen und Lebenswirklich-
„T’heologische Frauenforschung 1n Euro- keıt VO Frauen, se1 S1C Ul explizit
pa die Ergebnisse ihrer Studien VO Die Hektiert oder nıcht, noch immer den
beiliegende D-Rom enthält nıcht 1 den Konstanten relıg1öser Milieus gehört.

Was diese Realıtät 1m Blick nıcht L1UTText, sondern auch weıteres Forschungs-
mater1a] den einzelnen Beıtragen. auf den Islam, sondern auch auf die weıte-
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‚S  } Religionen un:! Glaubensgemeinschaf- nN1ıSs bedart eiınes interkulturellen Lernpro-
ten 1n Europa bedeutet, bedart sıcher- zesses“ Mıiıt dieser Publikation wurde
ıch noch weıterer Forschungsarbeıten, des eın Schritt aut dem Weg Zzu Dıalog
Gesprächs un! der interdiszıplinären Pg zurückgelegt nıcht mehr, aber auch nıcht
sammenarbeıt. „Interkulturelles Verständ- wenıger. Christel Voß-Goldstein

DIESEM HEFT
1605 erschien der erst'| Teil des „Don Quyote“” VO Miguel de Cervantes. MARIANO [JBEI=
GADO, Professor für Kirchengeschichte der Unimversıität Fribourg, beschäftigt sıch anläfs-
lıch des Cervantes-Jahres mıt theologischen Interpretationen und Deutungsversuchen des
epochalen Werkes

Am Aprıl 1955 einem Ostersonntag, 1St der tranzösıische Jesult und Paläontologe
DPıerre Teilhard de Chardın gestorben. UNTHER SCHIWY, Verftfasser mehrerer Bücher über
Teıilhard de Chardın, sıeht 1n seinem Werk wesentliche Aspekte dessen vVOrweSSCHNOMMCN,
W aAsSs heute mıt Globalisierung bezeichnet wiıird

HARDING MEYER, Protfessor und langJahrıger Direktor Instıtut für Okumenische For-
schung 1ın Strafsburg, befafßt sıch mı1t der Frage eiıner evangelischen Teilhabe historischen
Bischotsamt. Ausgehend VO ökumenischen ONsens 1n der Frage der Rechtftfertigungslehre
schlägt dafür das Konzept der ditfterenzierten Partızıpation VO  S

Joseph Beuys erhielt 1n den 1950er Jahren den Auftrag, 1n eıner vorübergehend als Irato-
Statıion genutzten Kirche 1n Büderich eıne Gedenkstätte für die Toten des Ersten Weltkriegs

gestalten. FRIEDHELM MENNEKES, Ptarrer 1n St Peter in Köln und Protessor für Pastoral-
theologıe der Philosophisch-Theologischen Hochschule St Georgen 1n Frankfurt, ze1gt,
Ww1e€e der Künstler hıer seıine wesentlichen Intuitionen über Kreuz und Auferstehung enttaltet.
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